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„Er foll barauf befcacbt fein, feine Sruppen fo

lange fte nfaM in Serwenbung ftnb, gebedt gu bal=

ten; fte jeboeb gtt werfdjwenben, wenn ber Augenblld
gum Angriff gefommen ift. Sebe Stüdftd)t auf bie

Erbattung ber Sruppen foll bei ber Attade ter* j

fcbwinfcen unb nur bie m&glfcben Erfolge, bie man
erreidjen fann, feilen in Setracht fommen."

„SJtan muß bie Kaoatterie an bie Attade k fond
gewöbnen, obne baß auf bie Erbattung ber genauen
Drbnung, bie bei bem Ungeftüm, burd) welche* att*
ein ber geinb gefd)tagen werben fann, bod) nicht
möglich ift, über SJtaß geadjtet werben fott."

(gortfefcung folgt.)

Ieber iotpojlenbtenji.

wollen gu empfeljten, begüglid) bc* Sorfftlage*, ben

©ie bie ©üte gebabt mir gu mad-en. Salb, oiel*
leicht, fonnte man mein üorgerüdte* Alter geltenb
madjen, cbwobl id) mid) fräftig genug füljle, um ben

aftioen ©ienft fo gut au*guljatten al* jeber anbere.
SJteuter ©anfbarfeh fönnen ©ie gewiß fein; icb

babe Da* ©ebädjtniß bc* bergen*.
Sa) bin, mein ©eneral, mit ber refpeftüollfien Er*

gebentjeit 3br geborfantfter ©iener.
©er 3Jtajor=Kommanfcant

be* ©epot* bei 43. Sinien=3tegiment*:

(©er Stame ifi niebt gu entgiffem.)
$)errn ©ioifton*=®enerat be Sa*borbe*,

©enerat=3nfpeftor be*

3nfanterie=Arronbiffement*.

Se rf ud)

über einige ber fleinen Operationen be* afrifanifeben

£>crr Stebaftor!

©urd) fcie ©üte eine* ebemaligen eibgen. ©tab**
Dfftgier*, ber bett Krieg gefeben unb mit bodjgcfiett*
ten frangöftfeben Dfftgieren itt Serbinbung geftanben,
bin id) in Seftfc einer intereffanten banbfdjriftticben
Arbeit über fcen @idjertjeh*btenfi ber grangofen itt
Afrifa getaugt, bie eine SJtenge hemerfen*wertber
©aten unb praftifdjer Stätbe enthält, welcbe für jebe

Armee oon großem Söerhje fein muffen.
Dbwobt bie Arbeit fdjon oom Sabre 1849 ifi,

fann eine Seröffenttiebung berfelben in beutfdjer
Ueberfefcung, burcb Sbr gefcbäfcte* Statt, gewiß nur
im Sntereffc unfere* -EBebrwefen* fein; unb gwar um
fo mebr, al* unfer fürgtidj neu bearbeitete* Siegte*
ment über fcen ©id)erbeit*bienft in üieten «Punften

mit bem in berfelben entwidelteu ©tjfieme (©»fiem
Sugeaub) übereinftimmt.

3d) gebe S^nen biefelbe fcenn aueb üon Stoten be*

gleitet, fcie biejenigeu Artifel unfer* neuen Siegte*

ment* über ben @idjert)eh*bienft begeidjnen, benen

fte gewiffermaßen at* Kommentar bienen fann.
©em SJtanuffripte ift ein Scglchfdjreiben itt Dri*

ginal beigelegt, burcb weldje* bie Entfietjung*wetfe
Der Arbeit erflärt wirb unb welche* wir ooratt*
febiden.

Starbonne, 24. Oft. 1849.
43. Sinien=3tegiment.

©epot.

SFtein ©eneral!

3cb babe bk Ebre Sbnen, oon ©che be* Gerrit
Sieutenant Songeattb, bie Arbeit gugufenben, wel&e

Sbnen berfelbe bei ©elegenbeit Sbrcr Snfpeftion be*

©epot* be* 43. Stegiment* oerfprodjen bat.

Stidjt wiffenb, wo 3bre ©efebäfte ©ie gegenwärtig

gurüdtjalten mögen, glaube id) Sbnen biefe ©enfcur.g

nadj SPerpignan abrefftren gu fotten.

©a ftdj bie ©elegenbeit bietet, fo werben ©ic,

mein ©eneral, mir erlauben: midj Syrern «EBobl*

Einricbtung uttb Sertbeibigung ber getbwacben (©raub*
©arbe*) im befonbem gälte biefe* Kriege*.

Einige Krieg*tiften, bie oon ben Arabern ober gegen
biefelben oon ben grangofen angewanbt werfcen ie.

oon

% §. £. €. tTongeaub,
Sieutenant im 43. Stegiment.

Einleitung.

Allgemeiner Ebarafter bei afrifanifdjen Kriege*. —
©egenwärtig angewanbte Saftif fcer grangofen
unb Araber. — Urfacben unb Söirfungen be*

moratifdjett Einffuffe*, ben bie frangöftfeben

SBaffen auf bie Araber üben. — Allgemeine
Snfiruftioneu, bie matt ben ©olbaten gu geben

tjat, wenn gegen fcie Araber marfdjirt wirb.

Sieben unfern großen europäifdjen Kämpfen, bie*

tet ber afrifanifebe Krieg einen eigcntbümlldjen Eba*

rafter, ber üor allem genau begeidjnet werben muß.
@o wie berfelbe in unfern Sagen gwifeben fcen

ciüitiftrten Stationen Europa* gefübrt wirb, bat Der

Krieg aufgebort ein oielfältige* Stingen obne Enfce,

ein gefefctide* Stauben gu fein, welcbe* burcb eine

Ungabt unbebeutenber ©efeebte enblid), weit weniger

burd) bai ©enie ber gübrer, al* burd) bie Ertnat*

tung unb oft fogar burd) bie Semicbtung einer ber

friegfüljrenfcen SJtädjte eine Entfdjeibttng berbeifübrt.

©er Krieg ift bentgutage eine ber oorgefd)rittcn*

ften Künfte. ©erfelbe tjat feine Stegein, feine ge*

tetjrten Kombinationen, feine ©efefce ber Sermdjtung
unb feine ©efefce ber 3Jtetifdjlid)feit. ©ie materielle

Kraft »erfebwinbet oor bem ©enie; bie ©i*gipliu fcer

SJtaffen, bie Uebereinfiimmung in ibren Operationen,
bie Einheit be* Kommanfco* wirfen mit einer ©djnel*

ligfeit, bie oft an* SBunberbare grängt, gufammen,

um ba* Enbrefultat eine* gelbguge* berbeigufübnn;
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„Er soll darauf bedacht sein, seine Truppeu so

lange sie nickt iu Verwendung sind, gedeckt zu Haltenz

sie jedoch zu verschwenden, wenn der Augenblick
zum Angriff gekommen ist. Jede Rücksicht auf die ^

Erhaltung dcr Truppcn soll bei der Attacke ver- ì

sckwinden und nur die möglicken Erfolge, die man
erreichen kann, sollen in Betracht kommen."

„Man muß die Kavallerie an die Attacke à touà
gewöhnen, ohne daß auf die Erhaltung dcr genauen
Ordnung, die bei dem Ungestüm, durch welches allein

der Feind geschlagen werden kann, doch nicht
möglich ist, über Maß geachtet wcrden soll."

(Fortsetzung folgt.)

Weber Vorpoftendienft.

wollen zu empfehlen, bezüglich des Vorschlages, den

Sie die Güte gchabt mir zu machen. Bald,
vielleicht, könnte man mein vorgerücktes Alter geltend
machen, obwohl ich mich kräftig genng fühle, um dcn
aktiven Dicnst so gnt auszuhalten als jeder andere.

Meiner Dankbarkeit können Sie gewiß sein; ich

habe das Gedächtniß des Herzens.
Ich bin, mein General, mit der respektvollsten

Ergebenheit Ihr gehorsamster Diener.
Der Major-Kommandant

des Depots des 43. Linien-Regiments:

(Dcr Name ist nicht zu entziffern.)
Herrn Divisions-General de Lasbordes,

General-Inspektor des

Infanterie-Arrondissements.

Versuch
über einige der kleinen Operationen des afrikanischen

Hcrr Redaktor!

Durch die Güte eines ehemaligen eidgen. Stabs-
Offizicrs, der den Krieg gesehen und mit hochgestellten

französischen Ofsizieren in Verbindung gestanden,
bin ich in Besitz einer interessanten handschriftlichen
Arbeit über den Sicherheitsdienst der Franzosen in
Afrika gelangt, die eine Menge bemerkcnswerther
Daten und praktischer Räthe enthält, welche für jede

Armee von großem Werthe sein müssen.

Obwohl die Arbeit schon vom Jahre 1849 ist,
kann eine Veröffentlichung derselben in deutscher

Uebersetzung, durch Ihr geschätztes Blatt, gewiß nur
im Interesse unseres Wehrwesens sein; und zwar um
so mehr, als unser kürzlich neu bearbeitetes Reglement

über den Sicherheitsdienst in vielen Punkten
mit dem in derselben entwickelten Systeme (System
Bugeaud) übereinstimmt.

Ich gebe Ihnen dieselbe denn auch von Noten

begleitet, die diejenigen Artikel unsers neuen Reglements

übcr den Sicherheitsdienst bezeichnen, denen

sie gewissermaßen als Kommentar dienen kann.
Dem Manuskripte ist ein Begleitschreiben in

Original beigelegt, durch welches die Entstehungsweise
der Arbeit erklärt wird und welches wir
voranschicken.

Narbonne, 24. Okt. 1849.
43. Linien-Regiment.

Depot.

Mein General!

Ich habe die Ehre Ihnen, von Seite des Herrn
Lieutenant Longeaud, die Arbeit zuzusenden, welche

Ihnen derselbe bei Gelegenheit Ihrer Inspektion des

Depots des 43. Regiments versprochen hat.
Nicht wissend, wo Ihre Geschäfte Sie gegenwärtig

zurückhalten mögen, glaube ick Ihnen diese Sendung
nach Perpignan adressiren zu sollcn.

Da sich die Gelegenheit bietet, so werden Sie,
mein General, mir erlauben: mich Ihrem Wohl-

Einrichtung und Vertheidigung der Feldwachen (Grand-
Gardes) im besondern Falle dieses Krieges.

Einige Kriegslisten, die von den Arabern oder gegen
dieselben von den Franzosen angewandt werden zc.

von

I. S. L. C. Longeaud,
Lieutenant im 43. Regiment.

Einleitung.

Allgemeiner Charakter des afrikanischen Krieges. —
Gegenwärtig angewandte Taktik der Franzosen

und Araber. — Ursachen und Wirkungen des

moralischen Einflusses, den die französischen

Waffen auf die Araber üben. — Allgemeine
Instruktionen, die man den Soldaten zu geben

hat, wenn gegen die Araber marschirt wird.

Neben unsern großen europäischen Kämpfen, bietet

der afrikanifche Krieg einen eigenthümlichen
Charakter, der vor allem genau bezeichnet werden muß.

So wie derselbe in unsern Tagen zwischen den

civilisirten Nationen Europas geführt wird, hat der

Krieg aufgehört ein vielfältiges Ringen ohne Ende,

ein gesetzliches Rauben zu sein, welches durch eine

Uuzahl unbedeutender Gefechte endlich, weit weniger

durch das Genie der Führer, als durch die Ermattung

und oft sogar durch die Vernichtung einer der

kriegführenden Mächte eine Entscheidung herbeiführt.

Der Krieg ist heutzutage eme der vorgeschrittensten

Künste. Derselbe hat seine Regeln, seine

gelehrten Kombinationen, seine Gesetze der Vernichtung
und seine Gesetze der Menschlichkeit. Die materielle

Kraft verschwindet vor dem Genie; die Disziplin der

Massen, die Uebereinstimmung in ihren Operationen,
dic Einheit des Kommandos wirken mit einer Schnelligkeit,

die oft ans Wunderbare gränzt, zusammen,

um das Endresultat eines Feldzuges herbeizuführen;
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eine fteine Augatjt ©djladjten, eine eingige mand>
mal, genügen, um bieß Stefultat gu erlangen, —
fciefe mit Uttgebulb erwartete Entwidlung be* fdned*
lieben ©rama*, weldje* man bie ©eißel ber Statio*
neu genannt tjat.

©er afrifanifdje Krieg tjat, wie gefagt, einen gang'
»erfebtefcenen Efjarafter. ©a ftnb feine organiftrten
SJtaffen gu befämpfen, aber immer frifdj ftd) bilben be

©treifforp*, obne Serbinbung unter ftdj, obne ©i*=
giplin, obne bie minbefie Saftif. ©er Araber fennt
bem Efjrifien gegenüber Weber bie £)ciligfeit eine*
geleifieten Eibe*, nocb bie allgemeinen ©efefce be*

Sölferredjte*; er fügt ftcb nur ber ©ewalt für einen

Augenbtid, bi* fcie ©tunfce fdjtägt, wo er, fcie ©org*
toftgfeit De* geinbe* beuüfcenfc, feine «EBaffen gegen
itjn wenbet; immer unb überall ift er auf fcem

-Punfte angugreifen, felbft am Sage nacb einer fdjcin*
bar ooflfiänbigeu Unterwerfung; mit einem Sßorte,
Der Krieg in Afrifa ifi befiänfcig, wenn audj in fiel*
nem SJtaßftabe, fortbauernb, er wirb raftlo* unb
unerbittüdj gefütjrt; — e* ift ein Kampf »ou Stace

gegen Stace, oon ©taube gegen ©taube, beffen Enbe
üorbergufagcn un* beinabe unmögUcb erfebeiut.

©ein befonber* beroorragenber Eljaraftcr, in ber

«Parallele, bie wir gu gieljen gefud)t baben, liegt bar*
ilt, fcaß fcie Sbätigfeit be* Dberfommanbanten üiel
Weniger ftdj gettenb gu -machen ©elegenbeit bat, al*
biej;enige ber untergeorbneten gübrer; biefen lefctem
fömmt beinabe immer ober bodj febr fjäuftg bie 3"i*
tiatioe im «EBiberfianbe unb im ßurüdweifen eine*

Angriff* gu, — eine fdjwere Serantwortlidjfeit, wel*
dje ibnen bie notbwenbige ßerfplhteruug unferer
Kräfte gegenüber geinben giebt, bereu inbioibuette
Angriffe in fcer gangen Au*bebnung fce* weiten @e=

bietet unferer afgiertfd)cn Eroberungen beftänbig gu
fürdjten ifi.

©er afrifanifdje Krieg fann fein anbere* Enbe
baben, at* fcie Au*rottung ber Araber ober bereu

Siegeneration; — granfreid) ifi gu großmütbig, um
über fcie gu treffenfce SOBabt im ßweifet gu fein.

Aber ein Sotf gu regenertren ifi nidjt ba* «Eßevf

eine* Sage*; e* fann aud) gegenüber einer Stace,

welcbe jefce Einfdjränuing mit Ungebutb erträgt,
niebt fca* -EBerf bloßer «pbifantropie fein, ©ie ®e=

walt, Ktugbeit, febnette unb ftrenge Unterbrüdung
jebe* Serfudj* gum Aufftanbe, eine erleuchtete unb

bittige @eredjtigfeit*pffege trofc bei Unterfdjtebe* fcer

Stacen, — fcieß ftnb bie eingigen -EBaffen, bk gu ge*

braueben ftnfc, fcen Arabern fca* Sod), fca* wir itjnen
aufgelegt, erträg(iä) unb fcie «EBoblujaten unferer Qii=

üitifation annehmbar gu mad)en.

©ie allgemeinen Sbeorien fce* großen Kriege* ftn=
fcen fcaber im afrifanifdjen Kriege fo gu fagen gar
feine Anwenfcung; befonber* feit einigen Sabren,
wo bie gemachten Erfahrungen eiuerfeh*, fcie mora*

'
lifebe unfc materiette Abfcbwäcbung fcer Araber an*
fcererfeit* fcie größten Seränfcerungen in fcie »er*
fdjiebenen, nacb einanfcer in biefem Kriege ange*
wanfcten SJtetbofcen gebraa)t baben.

Sefct mebr at* nie guoor ifi fcer afrifanifdje Krieg
ein wabrer «Parteigänger=Krieg, mit feinen fübueu

-franbftreidjen, feinen partießen aber uuau*gcfcfcten
Ueherfälten, feinen inbioibuetten SJtorbttjaten unb
feinen SJtütjfaten. SJtan befrage bie Annaleu ber

Eroberung üom erften Sage an unb befonber* bie*

fettigen ber gelbguge ber tefcten 10 Sabre, unb man
wirb immer, bii gur Eoibeng au*gebrüdt, ben

befonbern Ebarafter biefer Krieg*weife wieber fin*
ben, biefe* «Parteigängerfriege*, fo fdjredlidj, Wenn
Der Angriff burd) braoe Sruppen befämpft wirb,
fcurd) SJtänner, wetdje burcb eine ftarfe Drganifation
oereinigt unb üon gübrern befetjtigt werben, beren

gätjigfehen unb Einfluß auf ber£)öbe ber Aufgabe
fteben, bie fte angenommen baben.

«EBir tjaben in wenig SBorten ben befonbern Etja*
rafter fce* afrifanifdjen Kriege* gu geichnen gefudjt;
e* bleibt un* nod) übrig biefer unüoüftänbigen ©figge
fcie taftifdjen SJtittel beigufügett, welcbe oon beiben

©eiten, üon fcen grangofen unfc Arabern, angewanbt
werben. v

©ie grangofen baben für ftdj bie ungetjeureu Sor*
güge einer üortrefflidjen ©i*giptin unb ftarfen
Drganifation, wetebe, bei geb&riger Sbeitung ber oer*
febiebenen ©ienftgweige, atten Auforberungen einer

Armee wäbrenb einer langem Erpebition unb in
atten Serbältniffen oottfommen genügt; fte baben

ßerfiörung*mhtet, bie benjenigen ber Araber weit
überlegen ftnb; ibre Seweglidjfeh ift unermüblid),
fogar fcen Arabern gegenüber, biefen füllten Stehern,
fcie fo fdjnett ftnb, wie fcie ©agette, unb biefen un=
erfdjrijdenen Sergbewotjnern, weldje feinen ©djwin*
bei fennen unb fämpfenb am Stanbe ber Abgrünbe
fcaljin eiten.

©er Araber ift bmtgutage nidjt meljr, wa* er in
ber erften ßeit unferer Eroberung gewefen.

£)ingeriffett burdj feine gtängenbe Sapferfeit, etef*

triftrt burcb bett retigiöfen ganati*mu* unb bnxd)

jene anbere Steligion, bie Siebe gur Unahtjängigfeh,
flog er fcamat* gum Kampfe, oott Sertrauen auf bie

Kraft feine*-Arme* unb oott ©tauben in bie Ser*
fpredjungen feine* Spropbeten. Einen Sag nieber*

gefdjmettert, erbob er ftcb bett fotgenben fübner unfc

fdjredlicber al* je. ©er £aß gegen bie fremben

Einbringlinge, ber retigiöfe Entbufta*mu*, bie ©tim*
me feiner boeb oereljrten, oon Attalj gefanbten güb*
rer, führten ibn gurüd gum Kampfe — im ©tauben

an einen böbent ©ieg, welcber ibn auf immer wie*

ber aufgerichtet bätte; aber jebe ©djtadjt war eine

neue Stiefcertage, unb jefcett Sag gwang eine neue

SBunbe ben afrifanifdjen Söwen fcen Kampfplafc

fd)wäd)er unb entmutigter gu oertaffen.

Atte* fcbien itjn nad) unb nad) gu oertaffen, —
feine eigene Sapferfeit, welcbe er für unüberwinbtid)

bielt, feinen «propbeten, fceffen betrügerifdje SÖorte

ibn fo oft, aber immer oergeben*, ben ©ieg oerfün*
bet batten, — bii gu feiner Nationalität, fceren £aß
für fcen gremben balb fcureb fcie Sortbeite unb bie

SSunber unferer Eioilifation begaubert wurfce.

©ieß ift fcer ßufianD moratifeber AbfdjWädjung,
in welcbe fcie Araber iu gotge ibrer beftänbigen Un*

falle geraujen ftnfc, unfc fcie fte beinabe am Stufcen

eine* fernem «Eßifcerftanbe* oergwetfeln laffen. ©er

Stuf unferer «EBaffen febwebt fjeutgutage über gang

eine kleine Anzahl Schlachten, eine einzige manchmal,

genügen, um dieß Resultat zu erlangen, —
diese mit Ungeduld erwartete Entwickluug des schreckliche»

Dramas, welches man die Geißel der Nationen

genannt hat.

Der afrikanische Krieg hat, wic gesagt, einen ganz'
verschiedenen Charakter. Da sind keine organisirten
Massen zu bekämpfen, aber immcr frisch sich bildende
Streifkorps, ohnc Verbindung unter sich, ohne
Disziplin, ohne die mindeste Taktik. Der Araber kennt
dem Christen gegenüber weder die Heiligkeit eines

geleisteten Eides, noch die allgemeinen Gesetze des

Völkerrechtes z er fügt sich nur der Gewalt für einen

Augenblick, bis die Stunde schlägt, wo er, die

Sorglosigkeit des Feindes benützend, seine Waffen gegen
ihn wendet; immer und überall ist er auf dem

Punkte anzugreifen, felbst am Tage nach ciner scheinbar

vollständigen Unterwerfung; mit einem Worte,
der Krieg in Afrika ist beständig, wenn auch in
kleinem Maßstabe, fortdauernd, er wird rastlos und
unerbittlich geführt; — es ist ein Kampf von Race

gegen Race, von Glaube gegen Glaube, dessen Ende
vorherzusagcn uns beinahe unmöglich crscheint.

Sein besonders hervorragender Charakter, in der

Parallele, die wir zu ziehen gesucht haben, liegt darin,

daß die Thätigkeit des Oberkommandanten viel
weniger sich geltend zu machen Gelegenheit hat, als
diejenige der untergeordneten Führer; diesen lctztcrn
kömmt beinahe immer oder doch sehr häufig die
Initiative im Widerstande und im Zurückweisen eines

Angriffs zu, — eine schwere Verantwortlichkeit, welche

ihnen die nothwendige Zersplitterung unserer

Kräfte gegenüber Feinden giebt, deren individuelle
Angriffe in der ganzen Ausdehnung des weiten
Gebietes unserer algierischen Eroberungen beständig zu
fürchten ist.

Der afrikanische Krieg kann kein anderes Ende
haben, als die Ausrottung der Araber oder deren

Regeneration; — Frankreich ist zu großmüthig, um
über die zu treffende Wahl im Zweifel zu fein.

Aber ein Volk zu regeneriren ist nicht das Werk
eines Tages; es kann auch gegenüber einer Race,
welche jede Einschränkung mit Ungeduld erträgt,
nicht das Werk bloßer Philantropie sein. Die
Gewalt, Klugheit, schnelle und strenge Unterdrückung
jedes Versuchs zum Aufstande, eine erleuchtete und

billige Gerechtigkeitspfiege trotz des Unterschiedes der

Racen, — dieß sind die einzigen Waffen, die zu
gebrauchen sind, den Arabern das Joch, das wir ihnen
aufgelegt, erträglich und die Wohlthaten unserer
Civilisation annehmbar zu machen.

Die allgemeinen Theorien des großen Krieges finden

daher im afrikanischen Kriege fo zu sagen gar
keine Anwendung; besonders seit einigen Jahren,
wo die gemachten Erfahrungen einerseits, die moralische

und materielle Abfchwächung der Araber
andererseits die größten Veränderungen in die

verschiedenen, nach einander in diesem Kriege
angewandten Methoden gebracht haben.

Jetzt mehr als nie zuvor ist der afrikanische Krieg
cin wahrer Parteigänger-Krieg, mit feinen kühnen

Handstreichen, seinen partiellen aber uuausgesctztcn
Ueberfällen, seinen individuellen Mordthaten uud
seinen Mühsalen. Man befrage die Annalen dcr

Eroberung vom ersten Tage an und besonders
diejenigen der Feldzüge dcr letzten 10 Jahre, und man
wird immcr, bis zur Evidenz ausgedrückt, dcu

besondern Charakter dicser Kriegsweise wicdcr
finden, dieses Parteigängerkrieges, so schrecklich, wenn
der Angriff durch brave Truppen bekämpft wird,
durch Männer, welche durch eine starke Organisation
vereinigt und von Führern befehligt werden, deren

Fähigkeiten und Einfluß auf der Höhe der Aufgabe
stehen, die sie angenommen haben.

Wir haben in wenig Worten den besondern
Charakter des afrikanischen Krieges zu zeichnen gesucht;
es bleibt uns noch übrig dieser unvollständigen Skizze
die taktischen Mittel beizufügen, welche von beiden

Seiten, von den Franzosen und Arabern, angewandt
werden. ^

Die Franzosen haben für sich die ungeheuren Vorzüge

einer vortrefflichen Disziplin und starken Or-
ganisation, welche, bei gehöriger Theilung der
verschiedenen Dienstzwcige, allen Anforderungen einer

Armee während einer längern Expedition und iu
allen Verhältnissen vollkommen genügt; sie haben

Zerstörungsmittel, die denjenigen der Araber weit
überlegen sind; ihre Beweglichkeit ist unermüdlich,
sogar den Arabern gegenüber, diesen kühnen Reitern,
die so schnell sind, wie die Gazelle, und diesen

unerschrockenen Bergbewohnern, welche keinen Schwindel

kennen und kämpfend am Rande der Abgründe
dahin eilen.

Der Araber ist heutzutage nicht mehr, was er in
der ersten Zeit unserer Eroberung gewesen.

Hingerissen durch seine glänzende Tapferkeit, elek-

tristrt durch den religiösen Fanatismus und durch

jene andere Religion, die Liebe zur Unabhängigkeit,
flog er damals zum Kampfe, voll Vertrauen auf die

Kraft seines Armes und voll Glauben in die

Versprechungen seines Propheten. Einen Tag
niedergeschmettert, erhob er sich den folgenden kühner und
schrecklicher als je. Der Haß gegen die fremden

Eindringlinge, der religiöse Enthusiasmus, die Stimme

seiner hoch verehrten, von Allah gesandten Führer,

führten ihn zurück zum Kampfe — im Glauben

an einen höhern Sieg, welcher ihn auf immer wieder

aufgerichtet hätte; aber jede Schlacht war eine

neue Niederlage, und jeden Tag zwang eine neue

Wunde den afrikanischen Löwen den Kampfplatz
schwächer und entmuthigter zu verlassen.

Alles schien ihn nach und nach zu verlassen, —
seine eigene Tapferkeit, welche er für unüberwindlich

hielt, seinen Propheten, dessen betrügerische Worte

ihn so oft, aber immer vergebens, den Sieg verkündet

hatten, — bis zu feiner Nationalität, deren Haß

für den Fremden bald durch die Vortheile und die

Wunder unferer Civilisation bezaubert wurde.

Dieß ist der Zustand moralischer Abschwächung,

in welche die Araber in Folge ihrer beständigen

Unfälle gerathen sind, und die sie beinahe am Nutzen

eines fernern Widerstandes verzweifeln lassen. Der

Ruf unserer Waffen schwebt heutzutage über ganz
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Algerien; ber bloße Stamc oon granfreid) betjerrfdjt
bie Araber wie ein begaubembe* Slenbwerf unb gwar
niebt bloß bietenigen ber ©tämme, weldje bie ©räuet
be* Krieg* auf ftcb gegogen, fonbern fogar jene au*
ßerbatb ben ©rängen unferer Seftfcungen. «EBir ba*
ben einen Sewei* Dafür in ber großen ErpeDition
in Kabtjlien (1847) gehabt, wo wir geljn 3at)re
frütjer 60,000. guß für guß ibre ungugängüdjen
©djtudjtett oerttjeibigenbe ©ebirg*bewotjner gefunben
hätten, wäbrenb im ©egenttjeil ftatt beffen jeber
©tamtn taufenbe üon Anbängern ber Unterwerfung
gäbtte.

Dbwoljt feit einigen Sabren fdjon unterworfen
unfc an unfere £)errfd)aft gewobnt, ftnb bie Araber
bennod) beftäubig aufgeregt burcb jene ©efübte De*

Spaffei unb be* Aufrubr*, welcbe fo lauge nocb bei

Sölfern, bie in fcer Unabtjängigfeit ergogen ftnb,
fortfcauern. Audj fcie ©timme ber Stetigion ift alt*
mädjtig bei biefen gläubigen ©tämmen, welcbe in
jebem ganatifer, ber bebauptet, e* feien ibm Ser*
fpredjungen über ©ieg unfc «Befreiung geoffenbart
worben, einen ©efaubten be* «Propbcten erbtiefen.

Oft baben wir burd) foldje Seweggrünbe eutftaubene
Aufftänbe gu befämpfen Qebabt, unb e* ifi ba* ©tu*
fcium ber oerfa)iebenen fcerartigett Erpebitionen,
benen wir beigewobnt, weldje* un* gu fcen Seobadj*

tungen Seranlaffung gab, Die bett ©toff gu gegen*
wärtigem Serfudje gebilbet tjabett.

3efce*mal, wenn eine Erpebhion*fotoitne in eine

noch nidjt unterworfene ober im Aufrubr begriffene

©egenb einrüdt, werben bie geinbfetigfeiten oon
©eite ber Araber fcurd) nädjtlidje Angriffe unb glitt»
teufebüffe oon ben gel*bängen fjerab unb au* ©e=

büfdjen Ijerau*, aud) fcurd) inbiüibuette SJtorbtbaten

an ben Srunuen, bei ben |)olg=Eorüeen unfc im
Stüden ber Kolonne eröffnet, ©eiten netjmen gabt*
reidjere Srtipp* baran Sbeit. E* finb gewöbnlicb

wenig galjlreidje ©treifparteien, welcbe un* fo üiel

möglid) im Eingetnen ben größtmöglidjfien ©djaben
gufügen. ©ie Araber wiffen au* eigener Erfabrung
gu wotjt, fcaß, wenn fte ftd) in gatjtreicbem Raufen
geigen würben, eine offenfioe Sewegung »on unferer
©eite unb ein ®efed)t folgen würbe, bei wetebem

ber Erfolg für fte minbefien* gweifelbaft wäre.

£)ier muffen wir eine erfie Semerfung anfügen,
fcaß nämlid) beutgutage bie SJtutbtoftgfeh ber Araber
eine fotebe ift, baß fte un* niemat* emfilid) ein ©e*

fed)t anbieten unb fcaß fte ein fotebe* nur im äußer*
fien gatle annebmen, wo entwefcer eine febr fefte

©tettung itjrett «EBiberfianb begünfiigt, ober wo ibre
Unüorftdjtigfeh unb bk gefdjidten Seweguugen fcer

grangofen fte in fcie Stotbwenfcigfeh »erfefct, gu fte*
1

gen ober gu fterben.
«Eßenn fte ftd) in biefem tefctem galt nid)t erge*

ben, fo ftnb hjrer febr wenige, welcbe bem Sobe

fcurd) ba* Sajonnet entgeben.

(gortfefcung folgt.)

ßretsfetyreiben bes eibg. Ütilitärbepattement*

an Vit <ßr3iel)ungebt{)örbcn ber Kantone.

Sit.! ©a* untergeidjncte ©epartement beeljtt ftd),
3bnen mit ©egenwärtigem gur Kenittniß gu brin=

gen, baß e* burd) Sefdjtuß fce* tjoben Sunbe*ratbe*
oom 23. biefe* SJtonat* eruiädjtigt worben ifi, ben

topograpljifdjen Atla* Der ©cbweig oon ©ufour, an
böbere Solf*fa)ulen uttb anbere tjöbere Setjranftalteu
ber ©djweig gur £>älfte be* foftenben greife* oerab*
folgen gu laffen.

Stjuen anbehnfteflenb, fciefe* ben betreffenben Sebr*

anftalten^3bre* Kanton* befannt gu macben, erfu*
eben wir ©ie, gefättigfi bafür forgen gu wotten, baß

allfallige Segebrcu bura) ibre Sermittlung an fca*

unterjetdjnete ©epartement gelangen, fca* fcann nad)
«Prüfung ber Segebren in Segug auf Seredjtiguug
gum Seguge fce* Atlaffe* fca* ©eitere üerfügen wirb.

Äreißfdjreiben bes eibg. JUÜitärbepartemenis

an bie iHÜitärbeijorben ber Äantone.

Sei ber Steoifton fcer an un* gelangten ©cfcieß*

tabetten fcer freiwilligen ©djießoercine in fcen Kan*
tonen pro 1864 bat fid) berau*gefiettt, fcaß bai bier*
über beftebenbe eibgen. Steglement oom 13. SJtai

1864 üon üieien ©djüfcengefettfcbttftcn in üerfdjicbeneu

Stiebtungen ntebt beobadjtet worben ifi. E* betrifft
namenttid) folgenbe «Punfte.

1. ©er Art. 4 fce* oben angefübrten Steglement*
wirb bin unfc wieber baburd) umgangen, baß

namettttid) für ©tufcer unb 3ägergcweljr niebt

bie oorgefdjriebenen ©iftangen eingebalten wer*
Den.

2. ©em Art. 5 wirfc oft baburd) guwiber ge*

tjanbclt, baß eingelne SJtitgliebcr eine* Ser*
ein* bloß an einer ober gwei Uebungen bie

oorgefdjriebene ßabl oon 50 ©ebüffen tbun
unb Dann oon ben Sereinen gleidjwobt gu
fcen gum Segug be* Sunbe*beitrag* bered)*

tigteu SJtitgtiefcem geredjttet werben.

3. ©ie ©cbeiben ftnfc in Segug auf ©intenfton
unb eingegeiebneter 3Jtanu*ftgur nid)t atterort*
nad) Sorfcbrift.

4. ©ie ©cbießtabetten ftnfc oon üieien Sereinen

fo mangelbaft unfc ungleichförmig abgefaßt,
fcaß eine üottftänbige, erafte ßufammenfiel*

lung Der ©djießrefttltate atter Sereine Der

©djweig niebt mogtid) ifi. E* muß alfo oer*

langt werben, fcaß fcie ©cbießtabetten nad)

ber im Au*guge (auf fcer Stüdfette fcer ©djieß*
tabetten entbatteu) üorgegeidjneten fceuttieben

Anleitung abgefaßt werfcen unfc wir erfudjen

©ie fcaber, in ßufunft feine ©cbießtabetten
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Algerien; der bloße Name von Frankreich beherrscht
die Araber wic ein bezauberndes Blendwerk und zwar
nicht bloß diejenigen dcr Stämme, welche die Gräuel
des Kriegs auf sick gezogen, sondern sogar jene
außerhalb den Gränzen unserer Besitzungen. Wir
haben einen Beweis dafür in der großen Expedition
in Kabylien (1847) gehabt, wo wir zehn Jahre
früher 60,000. Fuß für Fuß ihrc unzugänglichen
Schluchten vertheidigende Gebirgsbewohner gefuuden
hatten, während im Gegentheil statt dessen jeder
Stamm tausende von Anhängern der Unterwerfung
zählte.

Obwohl seit einigen Jahren schon uuterworfen
und an unsere Herrschaft gewöhnt, sind die Araber
dennoch beständig aufgeregt durch jcue Gefühle des

Hasses und des Aufruhrs, welche so lange noch bei

Völkern, die in der Unabhängigkeit erzogen sind,
sortdaueru. Auch die Stimme der Religion ist

allmächtig bei diesen gläubigen Stämmen, welche in
jedem Fanatiker, der behauptet, es seien ihm
Versprechungen übcr Sieg und Befreiung geoffenbart
worden, einen Gesandten des Propheten erblicken.

Oft haben wir durch solchc Beweggründe entstandene

Aufstände zu bekämpfen gehabt, und cs ist das Studium

der verschiedenen derartigen Expeditionen,
denen wir beigewohnt, welches uns zu dcn Beobach-

tuugeu Veranlassung gab, die den Stoff zu
gegenwärtigem Versuche gebildet haben.

Jedesmal, wenn eine Expeditionskolonne in eine

noch nicht unterworfene odcr im Aufruhr begriffene
Gegend einrückt, wcrden die Feindseligkeiten von
Seite der Araber durch nächtliche Angriffe und
Flintenschüsse von dcn Felshängen herab und aus
Gebüschen heraus, auch durch individuelle Mordthaten
an den Brunnen, bei den Holz-Corveen und im
Rücken der Kolonne eröffnet. Selten nehmen
zahlreichere Trupps daran Theil. Es sind gewöhnlich

wenig zahlreiche Streifparteien, welche uns so viel
möglich im Einzelnen den größtmöglichsten Schaden

zufügen. Die Araber wissen aus eigener Erfahrung
zu wohl, daß, wenn sie sich in zahlreichern Haufen
zeigen würden, eine offensive Bewegung von unserer
Seite und ein Gefecht folgen würde, bei welchem

der Erfolg für sie mindestens zweifelhaft wäre.

Hier müssen wir eine erste Bemerkung anfügen,
daß nämlich heutzutage die Muthlosigkeit der Araber
eine solche ist, daß sie uns niemals ernstlich cin
Gefecht anbieten und daß sie ein solches nur im äußersten

Falle annehmen, wo entweder eine sehr feste

Stellung ihren Widerstand begünstigt, oder wo ihre
Unvorsichtigkeit und die geschickten Bewegungen der

Franzosen sie in die Nothwendigkeit versetzt, zu

siegen oder zu sterben.

Wenn sie sich in diesem letztern Fall nicht ergeben,

so sind ihrer sehr wenige, welche dem Tode

durch das Bajonnet entgehen.

(Fortsetzung folgt.)

Kreiöschreiben dès eidg. Militärdepartemeuts

an die Erziehungsbt Hörden der Kantone.

Tit.! Das unterzeichnete Departement beehrt sich,

Ihnen mit Gegenwärtigem zur Kenntniß zu briu-
gen, daß es durch Beschluß des hohen Bundcsrathes
vom 23. diescs Monats ermächtigt worden ist, den

topographischen Atlas der Schweiz von Dufour, au
höhere Volksschulen und andere höhere Lehranstalten
der Schweiz zur Hälfte des kosteuden Preises verabfolgen

zu lassen.

Ihnen anheimstellend, dieses den betreffenden Lehr-
anstaltcu,Jhres Kantons bekannt zu macheu, ersuchen

wir Sie, gefälligst dafür forgen zu wolle«, daß

aUfällige Begehren durch ihre Vermittlung an das

unterzeichnet? Departement gelangen, das dann nach

Prüfung der Begehren in Bezug auf Berechtigung

zum Bezüge des Atlasses das Weitere verfügen wird.

Kreiöschreiben des eidg. Militärdepartemeuts

an die Militärbehörden der Kantone.

Bei der Revision der an uus gelangten Schießtabellen

der freiwilligen Schießvcrcine in den

Kantonen pro 1864 hat sich herausgestellt, daß das hierüber

bestehende eidgen. Reglement vom 13. Mai
1864 von vielen Schützengesellschaftcn in verschiedenen

Richtungen nicht beobachtet worden ist. Es betrifft
namentlich folgende Punkte.

1. Der Art. 4 des oben angeführten Reglements
wird hin und wieder dadurch umgangen, daß

namentlich für Stutzer und Jägcrgewchr nicht
die vorgeschriebenen Distanzen eingehalten werden.

2. Dem Art. 5 wird oft dadurch zuwider ge¬

handelt, daß einzelne Mitglieder eines Vereins

bloß an einer oder zwei Uebungen die

vorgeschriebene Zahl von 50 Schüssen thun
und dann von den Vereinen gleichwohl zu
den zum Bezug des Bundesbeitrags berechtigten

Mitgliedern gerechnet werden.

3. Die Scheiben sind in Bezug auf Dimension
und eingezeichneter Mannsfigur nicht allerorts
nach Vorschrift.

4. Die Schießtabellen sind von vielen Vereinen

so mangelhaft und ungleichförmig abgefaßt,

daß eine vollständige, exakte Zusammenstellung

der Schießresultate aller Vereine dcr

Schweiz nicht möglich ist. Es muß also

verlangt werden, daß die Schießtabellen nach

der im Auszuge (auf der Rückseite der

Schießtabellen enthalten) vorgezeichneten deutlichen

Anleitung abgefaßt werden und wir ersuchen

Sie daher, in Zukunft keine Schießtabellen


	Versuch über einige der kleinen Operationen des afrikanischen Kriegs

